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Einführung von KI-Anwendungen in KMU

4

In 18 Best-Practice-Beispielen zeigen KMU, wie KI-Anwendungen erfolgreich in der Praxis einge-
führt werden können.

Die Teilnehmenden geben wertvolle Einblicke in ihre Erfahrungen – von den organisatorischen 
Rahmenbedingungen bis hin zu konkreten Herausforderungen und Erfolgsfaktoren.

Eine klare Abgrenzung der Herausforderungen und Erfolgsfaktoren zwischen den Tätigkeitsberei-
chen war nicht möglich.

Stattdessen lassen sich wiederkehrende Herausforderungen und Erfolgsfaktoren in den Tätigkeits-
bereichen Buchhaltung, Kundenberatung und Kapazitätsplanung erkennen.
Herausforderungen: Technologie und Infrastruktur, mangelnde Akzeptanz, Organisatorisches und 
Projektstruktur, fehlende Ressourcen sowie Ängste und Unsicherheiten.
Erfolgsfaktoren: Klare Kommunikation & Zusammenarbeit, Bereitstellung von Ressourcen, Moti-
vation und Interesse sowie Einbindung externer Dienstleister.

Die Ergebnisse bieten eine praxisnahe Orientierung für andere KMU und zeigen konkrete Wege auf, 
wie Hürden bei der KI-Einführung überwunden und Potenziale ausgeschöpft werden können.

Studie 02

Zusammenfassung

Eine bundesweite Analyse tätigkeitsbezogener Best 
Practices zur Einführung von KI-Anwendungen in kleinst-, 
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) wurde durch-
geführt.

Dieser Beitrag ist der zweite Teil einer Studienreihe des 
Instituts für Arbeitswissenschaft und Technologiemanage-
ment (IAT) der Universität Stuttgart, welche im Rahmen 
der Weiterentwicklung des überregionalen Wissenspools 
zum Wandel der Arbeit durchgeführt wird.
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Einleitung

„Die Broschürenreihe „Zukunft der Arbeitswelt“ stellt die 
zentralen Erkenntnisse aus den Studien im Rahmen des 
ESF-Plus-Programmes „Zukunftszentren“ des Bundesmi-
nisteriums für Arbeit und Soziales (BMAS) vor. Die 1. Aus-
gabe unserer Broschürenreihe widmete sich einer Studie 
zu KI-Potentialen in KMU und zeigt auf, welche KI-Anwen-
dungen vielversprechend sind und an welchen Stellen 
KMU noch Hemmnisse haben, KI in ihrem Unternehmen 
einzuführen. 

Die vorliegende zweite Studie beleuchtet den Einführungs-
prozess von Künstlicher Intelligenz (KI) in KMU anhand bei-
spielhafter erfolgreicher KI-Einführungen. Sie ermöglicht 
somit ein tieferes Verständnis für das Vorgehen, die Heraus-
forderungen und Erfolgsfaktoren beim Einführungsprozess 
von KI in spezifischen Tätigkeitsbereichen.

In einer zuvor durchgeführten bundesweiten Fragebogen-
studie wurden berufsgruppenspezifische KI-Potenziale und 
Hemmnisse identifiziert. Die Ergebnisse zeigten, dass nur 
wenige der befragten KMU zu diesem Zeitpunkt bereits 
eine KI-Lösung eingeführt oder zur Nutzung freigegeben 
hatten. Für die folgenden Tätigkeiten wurden vielverspre-
chende KI-Potenziale identifiziert:

Um die Hemmnisse gegenüber dem Einsatz von KI-An-
wendungen abzuleiten, wurden mögliche Ursachen auf 
Basis bestehender Literatur gesammelt und den Teilneh-
menden zur Bewertung vorgelegt. Als größte Hemm-
nisse ergaben sich hierbei: mangelnde Qualifikationen, 
fehlendes Fachwissen, geringe Reife der KI-Anwendungen, 
Datenschutz bzw. rechtliche Aspekte, sowie die Inte-
gration in die Geschäftsprozesse. Diese Aspekte ver-
deutlichen, dass neben technologischen Unsicherheiten 
vor allem die fehlende fachliche Expertise als zentrales 
Hemmnis wahrgenommen wird.

Die Studie wurde vom Institut für Arbeitswissenschaft 
und Technologiemanagement (IAT) der Universität 
Stuttgart als Konsortialpartner im „Zentrum Zukunft der 
Arbeitswelt“ (ZZA) durchgeführt. Das ZZA übernimmt 
innerhalb des Programms „Zukunftszentren“ eine ko-
ordinierende Rolle, stellt im Austausch mit dem BMAS 
den Think-Tank der Zukunftszentren und ist verantwort-
lich für das Netzwerkmanagement von/zu/zwischen 
den regionalen Zukunftszentren und dem Haus der 
Selbstständigen sowie den Wissenstransfer für die Zu-
kunftszentren in der Bundesrepublik Deutschland.

Ausblick
Nach der erfolgreichen Untersuchung zur Einführung 
von KI-Anwendungen in KMU richtet sich der Fokus un-
serer nächsten beiden Studien auf ein ebenso zukunfts-
weisendes Thema: Nachhaltigkeit. 

Im Zentrum steht die Frage, wie nachhaltig KMU heute 
bereits wirtschaften und welche Strategien, Maßnah-
men und Erfahrungen sie dabei prägen. Untersucht 
wird, welche Nachhaltigkeitsmaßnahmen bereits umge-
setzt wurden und welchen konkreten Mehrwert sie für 
Unternehmen, Mitarbeitende und Umwelt bieten. Zu-
gleich nehmen wir die Herausforderungen in den Blick, 
mit denen KMU bei der Umsetzung nachhaltiger Prak-
tiken konfrontiert sind – sei es in Bezug auf Ressourcen, 
Wissen, Struktur oder Regulierung. Ebenso spannend ist 
die Perspektive der Unternehmen selbst: Welche Chan-
cen sehen sie in der nachhaltigen Transformation? Wie 
bewerten sie die Rolle von Nachhaltigkeit für ihre Zu-
kunftsfähigkeit und Wettbewerbsstärke?

Ziel der Studien ist es, ein differenziertes und praxisna-
hes Bild zu zeichnen – mit Einblicken, die Orientierung 
geben und Impulse setzen. Für alle, die Nachhaltigkeit 
nicht nur als gesellschaftliche Verantwortung, sondern 
als strategische Chance verstehen.

Buchhaltung (Berufsgruppe: Rechnungswesen, Con-
trolling & Revision),
Kundenberatung (Berufsgruppe: Kundenmanage-
ment) und
Kapazitätsplanung (Berufsgruppe: Technische Pro-
duktionsplanung und -steuerung).
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Zielstellung der Befragung

KMU zu übermitteln und somit auch die Hemmschwelle 
KI in KMU einzuführen, zu reduzieren. Langfristig be-
trachtet sollen KMU befähigt werden KI und andere 
Digitalisierungsprozesse effektiv und nachhaltig in ihre 
Unternehmensstrukturen zu integrieren.
Zusammenfassend lassen sich die Forschungsziele der 
vorliegenden Studie wie folgt definieren:

Methodik

Zur Erhebung der qualitativen Daten wurden 18 teil-
standardisierte Interviews mit einer Dauer von ca. 1 h 
durchgeführt. Die Interviewführung basierte damit auf 
einem strukturierten Leitfaden, dessen Abarbeitung fle-
xibel an den Verlauf des Interviews angepasst wurde 
und so Raum für offene Fragen und individuelle Erfah-
rungen ließ. Dies ermöglichte es, sowohl vordefinierte 
Themen als auch unerwartete Aspekte und Perspekti-
ven zu erfassen.

Stichprobe
Die Teilnehmenden umfassten 18 Mitarbeitende, sowohl 
mit als auch ohne Führungsposition, sowie Geschäfts-
führende in KMU in Deutschland. Alle Teilnehmenden 
waren aktiv an der Einführung einer KI-Anwendung in 
einem der genannten Tätigkeitsbereiche beteiligt. Ab-
bildung 1 enthält weitere soziodemografische Merkmale 
über die Teilnehmenden und zeigt zudem die Vertei-
lung der Teilnehmenden auf die drei Tätigkeitsbereiche, 
Unternehmensgrößen und die deutschen Bundesländer.

Die Erkenntnisse aus der Fragebogenstudie verdeutli-
chen die Potenziale und Hemmnisse von KI basierend 
auf Annahmen der KMU-Mitarbeitenden. Sie werfen 
daher spezifische Fragen zur praktischen Implementie-
rung und den damit verbundenen tatsächlichen Her-
ausforderungen auf. Um diese Aspekte zu beleuchten, 
war es notwendig, sich im Detail mit bereits durchge-
führten KI-Einführungen zu beschäftigen und die Pers-
pektive der involvierten Mitarbeitenden zu erfassen. Zu 
diesem Zweck wurden qualitative Interviews als Metho-
de gewählt, um detaillierte Informationen zu Heraus-
forderungen und Erfolgsfaktoren aus den spezifischen 
Tätigkeitsbereichen zu sammeln. Diese qualitative Un-
tersuchung ergänzt die quantitativen Ergebnisse der 
vorherigen Studie und trägt dazu bei, ein umfassende-
res Bild der aktuellen Situation und der Möglichkeiten 
zur erfolgreichen Implementierung von KI in KMU zu 
zeichnen.

Die Erkenntnisse dienen hierbei dazu die Kluft zwischen 
den theoretischen Potenzialen und Hemmnissen und 
der praktischen Umsetzung zu überbrücken. Sie er-
möglichen es Tipps von KMU auf Augenhöhe an andere 

Analyse des Einführungsprozesses von KI: Er-
fassung der eingesetzten Strategien und Transfor-
mationsmaßnahmen, um ein umfassendes Bild des 
Implementierungsprozesses zu erhalten.
Identifikation von Herausforderungen und Er-
folgsfaktoren: Analyse der während der KI-Einfüh-
rung aufgetretenen Schwierigkeiten sowie der Fakto-
ren, die zu einem erfolgreichen Verlauf beigetragen 
haben.
Zusammenführung von Empfehlungen zur 
Verbesserung des Einführungsprozesses: Ent-
wicklung praxisorientierter Handlungsempfehlungen 
für KMU, basierend auf den Erfahrungen in den spe-
zifischen Tätigkeitsbereichen Buchhaltung, Kunden-
beratung und Kapazitätsplanung.

1.

2.

3.
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Leitfaden für die Durchführung der Interviews
Der Interviewleitfaden wurde in vier Hauptbereiche unterteilt:

Abbildung 1: Visualisierung der Stichprobenbeschreibung

Beschreibung der implementierten KI-Technologie
Interagierende Personen und Art der Interaktion mit der KI-Anwendung
Ziele und Motivation für die KI-Einführung

Beschreibung des Einführungsprozesses
Strategisches Vorgehen, Leitfäden und Dokumentation des Prozesses
Einbindung von Mitarbeitendenvertretungen oder Betriebsrat zur Interessensvertretung
Beauftragung externer Dienstleister und Inanspruchnahme von Fördermöglichkeiten
Zusammenarbeit der Teams und Dauer des Prozesses

Identifi kation rechtlicher Rahmenbedingungen, Ressourcenmangel, fi nanzielle Aspekte und fehlendes 
Fachwissen, zusätzliche Schulungsbedarfe
Veränderungen in der berufl ichen Tätigkeit durch die KI-Implementierung
Unerwartete Herausforderungen im Einführungsprozess

Identifi kation von Faktoren, die maßgeblich zum Gelingen der KI-Einführung im eigenen Unternehmen beitrugen

Ratschläge für zukünftige Implementierungen
Spezielle Tipps zur internen Kommunikation in KMU
Empfehlungen zur Verbesserung des Einführungsprozesses

1. KI-Anwendung

2. KI-Einführung

3. Herausforderungen

4. Erfolgsfaktoren

5. Learnings & Tipps



Studie 02

Die Ergebnisse der 18 Interviews liegen in Form ei-
ner einseitigen Best Practice Darstellung je befragter 
Person vor. Jede Darstellung beschreibt hierbei die 
Einführung einer spezifi schen KI-Anwendung. Die 
Darstellung enthält detaillierte Informationen zu den 
Zielen, Einführungsschritten und Herausforderungen 
bei der KI-Einführung sowie Erfolgsfaktoren und Tipps 
an andere KMU.

Zusätzlich wurden die Erkenntnisse aggregiert, um 
die individuellen Herausforderungen und Erfolgsfak-
toren systematisch je Tätigkeit zusammenzuführen 
und damit allgemeingültige Erkenntnisse zur Imple-
mentierung von KI in KMU zu generieren.

Ergebnisse

Im Tätigkeitsbereich Buchhaltung wurden KI-Anwen-
dungen insbesondere im Bereich der automatisierten 
Verarbeitung und Prüfung von Rechnungen sowie der 
Datenverarbeitung im Personalwesen eingeführt. Die 
Befragten nannten hierbei die folgenden Ziele:

Im Tätigkeitsbereich Kundenberatung konzentrieren 
sich die eingeführten KI-Anwendungen auf viele unter-
schiedliche Funktionsbereiche, darunter die Protokoll-
erstellung, eine Assistenz für E-Mail-Management und 
Terminvergabe, Ticketbearbeitungen, die Unterstützung 
typischer Büroaufgaben und Projektplanung, die Text-, 
Bild und Videogenerierung für Marketingzwecke und die 
Erstellung von E-Learnings. Die verfolgten Ziele der be-
fragten Unternehmen bei der KI-Einführung sind nach-
folgend aufgeführt:

Im Bereich der Kapazitätsplanung, zielten die einge-
führten KI-Anwendung auf eine Optimierung der Kapa-
zitäts- und Ressourcenplanung durch Automatisierungen 
von Analyse- und Planungsprozessen ab. Hierzu gehörte 
beispielsweise die automatisierte Auswahl von Versand-
dienstleistern. Die Befragten äußerten, Ihre Unterneh-
men verfolgten mit der Einführung der KI-Anwendungen 
die folgenden Ziele:

Auf den nachfolgenden Seiten werden die Best Practices 
aller Teilnehmenden visualisiert und anschließend die 
Herausforderungen und Erfolgsfaktoren in den Tabel-
len 1 und 2 zusammengefasst und mit den fünf größten 
Hemmnissen aus der in Ausgabe 1 veröff entlichten Studie 
1 („KI-Potenziale in KMU: Welche Anwendungen sind viel-
versprechend?“) zusammengeführt. 

8

Vorgehen Auswertung

Zeitersparnis und Effi  zienzsteigerung
Entlastung der Mitarbeitenden
Vereinfachung der Datenabfrage
Rationalisierung und Prozessoptimierung
Verbesserung der Datenqualität
Unvoreingenommene und datenbasierte Analyse
Fehlervermeidung und Wissenstransfer sichern

Schnellere Reaktionszeiten auf Kundenanfragen
Entlastung von Mitarbeitenden
Effi  zienteres Projektmanagement
Kosten- und Ressourcenreduktion durch 
E-Learnings
Vereinfachung von Bürotätigkeiten
Automatisierung manueller, repetitiver Prozesse

Prozessbeschleunigung und Reaktionsfähigkeit
Optimierung der Kapazitätszuweisung und 
Effi  zienzsteigerung
Entlastung von Mitarbeitenden
Skalierbarkeit und Fehlerreduktion im Versand
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Herausforderungen, Hemmnisse und Erfolgsfaktoren

In der vorliegenden Studie wurden sowohl Erfolgsfaktoren 
als auch Hemmnisse im Zusammenhang mit der Einfüh-
rung von Künstlicher Intelligenz (KI) identifi ziert. Im Unter-
schied zur vorausgegangenen Untersuchung (Ausgabe 1: 
„KI-Potenziale in KMU: Welche Anwendungen sind vielver-
sprechend?“) beruhen die Hemmnisse in der aktuellen Ar-
beit auf praxisnahen Erfahrungen aus geführten Interviews.

In der ersten Studie, welche in Ausgabe 1 dargestellt ist, 
wurden die Hemmnisse hingegen systematisch aus der 
Fachliteratur abgeleitet und anschließend den Teilneh-
menden zur Bewertung vorgelegt – auf einer Skala von 
„kein Hemmnis“ bis „großes Hemmnis“. Dabei wurden fünf 
besonders relevante Hemmnisse identifi ziert. Vier dieser 
fünf als besonders gravierend bewerteten Hemmnisse 
konnten auch in der vorliegenden Studie wiedergefunden 
werden, was die Relevanz dieser Herausforderungen aus 
theoretischer wie praktischer Sicht unterstreicht. 

Darüber hinaus konnten weitere Hemmnisse identifi ziert 
werden. Dazu zählen insbesondere Herausforderungen 
im Bereich der Organisation und Projektstruktur, Ängste 
und Unsicherheiten sowie der Bereich Kommunikation 
(Tabelle 1). 

Darüber hinaus wurden die ermittelten Erfolgsfakto-
ren den Hemmnissen aus Studie 1 (Ausgabe 1) gegen-
übergestellt (Tabelle 2). Ziel dieser Zuordnung ist es, 
aufzuzeigen, inwiefern praxisorientierte Maßnahmen 
und betriebliche Erfahrungen zur Überwindung der in 
der Literatur beschriebenen Hürden beitragen können 
– oder diese zumindest gezielt adressieren. Auf diese 
Weise leistet die vorliegende Arbeit einen Beitrag zur 
stärkeren Praxisorientierung der bisherigen Forschung 
zur Implementierung von KI in kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMU).
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Tabelle 2: Über die drei Tätigkeitsbereiche aggregierte Erfolgsfaktoren und Zuordnung zu den in Studie 1 (Ausgabe 1) identifizierten Hemmnissen

Tabelle 1: Über die drei Tätigkeitsbereiche aggregierte Herausforderungen und Zuordnung zu den in Studie 1 (Ausgabe 1) identifizierten Hemmnissen
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Tabelle 2: Über die drei Tätigkeitsbereiche aggregierte Erfolgsfaktoren und Zuordnung zu den in Studie 1 (Ausgabe 1) identifizierten Hemmnissen

Tabelle 1: Über die drei Tätigkeitsbereiche aggregierte Herausforderungen und Zuordnung zu den in Studie 1 (Ausgabe 1) identifizierten Hemmnissen



Fazit

Die Teilnehmenden gaben detaillierte Einblicke in ihre in-
dividuellen Erfahrungen beim Einführen von KI-Anwen-
dungen und beleuchteten dabei sowohl die fachlichen als 
auch organisatorischen Rahmenbedingungen, Heraus-
forderungen und Erfolgsfaktoren. Besonders aufschluss-
reich waren die genauen Beschreibungen der jeweiligen 
KI-Anwendungen, der dahinterliegenden Motivation zur 
Einführung sowie Informationen darüber, welche Mitar-
beitenden mit der Anwendung interagieren – einschließ-
lich des damit verbundenen Schulungsaufwands. Darüber 
hinaus konnten die Teilnehmenden den Einführungspro-
zess ihrer KI-Lösungen in klaren Schritten nachvollziehbar 
darstellen. Dazu gehörten Phasen wie Markt- und Be-
darfsanalyse, Zieldefinition, Auswahl externer Dienstleister, 
Schnittstellenprüfung, technische Implementierung sowie 
eine iterative Test- und Anpassungsphase. Diese struktu-
rierte Herangehensweise ermöglichte eine differenzierte 
Betrachtung der Herausforderungen und Erfolgsfaktoren 
in den jeweiligen Kontexten.
Eine eindeutige Abgrenzung der Herausforderungen und 
Erfolgsfaktoren zwischen den Tätigkeitsbereichen war 
nicht möglich.
Dafür zeigten sich wiederkehrende Herausforderungen über 
alle drei betrachteten Tätigkeitsbereiche hinweg – Buchhal-
tung, Kundenberatung und Kapazitätsplanung:

Zudem zeigte sich, dass die folgenden vier von den in 
der ersten Studie (Ausgabe 1) identifizierten fünf zent-
ralen Hemmnissen in den Interviews bestätigt wurden:

Lediglich das Hemmnis “Fehlende Qualifizierungs- und 
Weiterbildungsmaßnahmen” wurde nicht explizit genannt.
Auch Erfolgsfaktoren wurden deutlich benannt. Als wie-

derkehrende Erfolgsfaktoren über alle drei betrachteten 
Tätigkeitsbereiche – Buchhaltung, Kundenberatung 
und Kapazitätsplanung – zeigten sich:

Zudem ließ sich feststellen, dass bestimmte Erfolgsfaktoren ge-
nannt wurden, mit denen die folgenden vier zentralen Hemm-
nisse aus Studie 1 (Ausgabe 1) adressiert werden könnten.

Einige Teilnehmende gaben darüber hinaus praxisnahe 
Empfehlungen für andere KMU – etwa Mitarbeitende und 
Nutzer:innen der KI-Anwendungen oder der Ergebnisse 
dieser, in den gesamten Prozess einzubinden (9 Nennun-
gen). Dies umfasst insbesondere die Definition von Anfor-
derungen und Zielen sowie iterative Feedback- und Test-
schleifen im Entwicklungsprozess. Zudem sei unbedingt 
auf eine transparente Kommunikation (9 Nennungen) zu 
achten. Einige Unternehmen (4 Nennungen) empfehlen 
weiterhin in kleinen Teams zu arbeiten und generell mit 
kleinen Pilotprojekten zu starten (3 Nennungen). Ebenso 
sollte sich nicht gescheut werden auch externe Hilfe in 
Anspruch zu nehmen, wo interne Ressourcen fehlen. Al-
ternativ oder ergänzend sollen auch Mitarbeitende zum 
KI-Einsatz geschult werden ( jeweils 4 Nennungen).
Insgesamt macht die Studie deutlich, dass der Weg zur 
erfolgreichen KI-Einführung komplex, aber plan- und ge-
staltbar ist – vorausgesetzt, Unternehmen begegnen den 
Herausforderungen mit strukturiertem Vorgehen, interner 
Offenheit und dem Willen zur kontinuierlichen Weiterent-
wicklung.

Technologie und Infrastruktur
Akzeptanz
Organisatorisches und Projektstruktur
Fehlende Ressourcen
Ängste und Unsicherheiten

Datenschutz & rechtliche Situation: Identifiziert in 
den Tätigkeitsbereichen Buchhaltung und Kundenberatung.
Fehlendes Fachwissen: Identifiziert im Tätigkeitsbe-
reich Buchhaltung.
Integration in bestehende Geschäftsprozesse: 
Identifiziert in den Tätigkeitsbereichen Buchhaltung 
und Kapazitätsplanung.
Unsicherheit bezüglich KI-Technologiereife: Iden-
tifiziert in den Tätigkeitsbereichen Buchhaltung und Ka-
pazitätsplanung.

Kommunikation & Zusammenarbeit
Ressourcen bereitstellen
Motivation & Interesse
Externen Dienstleister hinzuziehen

Datenschutz & rechtliche Situation: Potenzielle Er-
folgsfaktoren zur Adressierung des Hemmnisses iden-
tifiziert in den Tätigkeitsbereichen Buchhaltung, Kun-
denberatung und Kapazitätsplanung.
Fehlendes Fachwissen: Potenzielle Erfolgsfaktoren 
zur Adressierung des Hemmnisses identifiziert in den 
Tätigkeitsbereichen Buchhaltung, Kundenberatung 
und Kapazitätsplanung.
Integration in bestehende Geschäftsprozesse: Po-
tenzielle Erfolgsfaktoren zur Adressierung des Hemm-
nisses identifiziert in den Tätigkeitsbereichen Buchhal-
tung, und Kapazitätsplanung.
Unsicherheit bezüglich KI-Technologiereife: Poten-
zielle Erfolgsfaktoren zur Adressierung des Hemm-
nisses identifiziert in den Tätigkeitsbereichen Buchhal-
tung, Kundenberatung und Kapazitätsplanung.
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